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ein Gebiet mit Weinbergen, an dessen Westseite ein Wäldchen an-
schließt, an dessen südlichem Rand einige Stieleichen und zwei Trau-
beneichen stehen. Die auf der Limburg auch vertretene Flaumeiche
(Gradmann 1950: 109) ist hier nicht vorhanden. Anzeiger für das
sehr günstige Kleinklima des Limburg-Südhanges sind der Weinbau
und das Vorkommen der Flaumeiche; unter den Wanzen sei der wär-
meliebende Rhinocoris iracundus Pd. (16.6.74 4c$<3 1?) hervorge-
hoben.
An weiteren Wanzen konnten auf den Stieleichen Phylus melano-

cephalus L., Calocoris quadripunctatus Vill., zahlreiche Psallus per-
risi Mls., ein Männchen des P. wagneri Oss., sowie ein wohl verflo-

genes Männchen des P. assimilis Stich, festgestellt werden. Erwäh-
nenswert erscheint, daß auf den Traubeneichen gar keine Wanzen zu
finden waren.
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Zur Verbreitung von Abrostola agnorista Dufay

in Südtirol und dem südlich anschließenden Gebirgsland.

(Lepidoptera, Noctuidae)

Von E. Scheuringer

Obwohl in den genannten Gebieten an vielen Stellen alljährlich

große Aufsammlungen getätigt werden, gilt Abr. agnorista Dufay im-
mer noch als Rarität. Nur wenige Funde sind bisher bekannt und pu-
bliziert worden. Der Grund mag darin zu suchen sein, daß agnorista

Dufay meist mit den ihr nahestehenden Arten Abr. trigemina Wernb.
(triplasia L.) und asclepiadis Schiff, verwechselt wird. Tatsächlich ist

jedoch Abr. agnorista Dufay weit verbreitet und keine seltene Er-
scheinung.

Die Art wurde von C. Dufay im Jahre 1956 nach Stücken aus
Südostfrankreich beschrieben. Sie wurde inzwischen auch in der

Schweiz, in Italien, auf Sizilien und Korsika, in Ungarn, Mazedonien,
in der Herzegowina, sowie in Transkaukasien gefunden.
Für Südtirol und das südlich anschließende Gebirgsland liegen nun

nach Sichtung des fraglichen Faltermaterials in den Sammlungen
B u r m a n n (Bu), Innsbruck, Wolfsberger (Wo), Miesbach, der
Zoologischen Staatssammlung München (ZSM), sowie meiner eigenen
Sammlung (Scheu), eine Reihe Fundorte und Flugdaten vor. Um De-
terminationsfehler auszuschalten wurden sämtliche Falter genitaliter

untersucht.
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Fundorte und Flugdaten:
Naturns, 500 m, Mitte 7. (Wo), 15.—25. 8. (ZSM).
Schnalstal, 800 m, Mitte 5., Mitte 6., Anfang 8., Ende 8., Anfang 9.

(Scheu).

Nals bei Meran, 300 m, 1.—3. 5. (Wo).
Bozen, 260 m, 28. 8. (Wo).
Leifers, 230 m, 25. 6. (Wo).

Altenburger Wald, 600 m, Ende 4. (ZSM).
Kaltem, 250 m, Anfang 5. (Wo).

Vezzano, 400 m, 13. 7. (Wo).
Pietramurata, 250 m, 22. 5. (Bu), Ende 5., Mitte 9. (Scheu), Anfang 6.,

Mitte 6., Mitte 9. (Wo), Anfang 6. (ZSM).
Torbole, 100 m, 28. 7. (Wo), 7. 5., 12. 7., 21. 7., 15. 8., 17. 8., 22. 8., 1. 9.

(ZSM).
Malcesine, 300 m, Mitte 7. (Wo), 8.— 17. 6. (ZSM).
Pai, 100 m, Ende 8. (Wo).
Garda, 70 m, Anfang 5. (Bu), Ende 5. (Scheu), Ende 4. (Wo), Anfang
und Ende 5. (ZSM).

Albisano, 300 m, 9. 6. (Bu), 16.— 18. 5. (Scheu).

Ferrara (Mt. Baldo), 1000 m, Mitte 7. (Wo).

Aus den vorstehenden Fangdaten ergeben sich 2 Generationen von
Ende April bis Ende Juni und wieder von Mitte Juli bis Mitte Sep-
tember. Die Höhenverbreitung ist ziemlich gering und erreicht nur in

Ausnahmefällen 1000 m Seehöhe.
In den Südalpen ist agnorista Dufay in den tieferen Lagen mit Si-

cherheit weit verbreitet und nicht selten. Mit Ausnahme der Höhen-
verbreitung kann sie überall dort erwartet werden, wo ihre Artver-
wandten vorkommen.
Wie bereits erwähnt, kann agnorista Dufay leicht mit den übrigen

Abrostoia-Arten verwechselt werden. Im Habitus steht sie trigemina
Wernb. am nächsten. Die Grundfarbe ist jedoch etwas dunkler, wäh-
rend die hellen Partien im Wurzel- und Saumfeld mehr grau und da-
durch noch heller sind. Insgesamt wirkt sie dadurch etwas kontrast-
reicher. Ferner mündet die äußere Querlinie fast geradlinig in den
Innenrand, bei trigemina Wernb. verläuft sie dagegen fast immer
stark wurzelwärts eingebogen. Zur absolut sicheren Unterscheidung
ist jedoch in den meisten Fällen eine Genitaluntersuchung ratsam.
Gute Abbildungen der Genitalarmaturen befinden sich in der Urbe-
schreibung sowie bei Forster-Wohlfahrt. Erwähnt sei noch,

daß das ?-Genital gegenüber den anderen Abrostoia-Arten sehr
stark chitinisiert und daran sofort unterscheidbar ist.
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